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Berlin, 3. März. Auf die Interpellation, 
betreffend den in Offtzierkreiſen herr ⸗ 
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möͤglichſt zu ſichern. — Als beſtes und bequemſtes] deure meiſt erſt die Nachfolger die durch finanzielle 
Mittel dazu bietet ſich bei der blendenden äußeren] Zerrüttungen entſtehenden Nachtheile. 
Stellung des Offiziers — die reiche Heirath. — Nach alledem wird es 10 5 a ſo 179 
N 1 N Aber reiche Mädchen, die ſich jo ohne Weiteres hei- ſein, dieſe eingewurzelten Uebelſtände wieder zu be⸗ 
fan en 1 e 1 le ve 10 rathen 11 05 oder ſagen Be: 1 für ihr Geld] ſeitigen, aber, wenn auch einzelne Korps die Durch⸗ 
Kıiegeminifter be Ei 118 5 ina 10 ffen Stand und Stellung erſt erkaufen wollen, pflegen führung dieſer Aufgabe erſchweren ſollten, gelöſt 
höchſter Stelle a . 1 10 1 0 5 15 19165 im Allgemeinen nicht den beſten Ständen anzuge⸗ muß und wird dieſelbe werden; aber es iſt 
IN n 105 £ 11 55 a 2. böten, und darum find es auch die in Offtzierkreiſef nothwendig, daß bei Durchführung der von höch⸗ 
ae A 17 9 12 1 5 f 5 1 0 aufgenommenen Damen dieſer Art, welche den dort ſter Stelle gegebenen Direktiven mit entſprechender 
worden, an die b 10 ichen dieſel⸗ an fie herantretenden Lockungen des Aufwandes Vorſicht die hier angedeuteten Grundurſachen ernſt⸗ 
eee Ee An 1 hi auf und Luxus nur allzu geneigtes Gehör geben, wenn lich in Betracht gezogen werden. 
ag e arne Einfachen im geſelli⸗ fie nicht direkt ſelbſt zu deren Einführung beitra- Berlin, 3. März. Den „Erläuterungen“ 
en Verkehr, bei Feſtlichleiten, kameradſchaftlichem gen; fehlt es ihnen doch an dem Verſtändniß da⸗ zu dem „Geſetzentwurf, betreffend das Tabalsmono⸗ 
5 5 in u. f. w hinwirken ſollen für, daß die wahre Vornehmhelt ſich gerade durchf pol“, wie ſolche dem Volkswirthſchaftsrath vorge⸗ 
N er 1065 keinem Zweifel, daß auf ee Sn legt find, entnehmen die „B. P. N.“ vas Sol- 


derungen werden vorgenommen werden. Zahlreiche 
Fabrikfilialen neben großen Hauptfabriken find in 
Ausſicht genommen; ſoweit thunlich bleibt die Haus⸗ 
induſtrie erhalten. : 

Die in Ausſicht genommenen Preiſe enthalten 
keine Vertheuerung gegen gegenwärtige Preiſe; da⸗ 
für bleibt aber der Monopolertrag gegen den fran⸗ 
zöſiſchen zurück. Der Rein⸗Netto⸗Ertrag des Mo⸗ 
nopols iſt auf jährlich effektiv 165 ½ Millionen 
veranſchlagt. 

Die geſammte Geſtattung und Ueberwachung 
des Tabaksbaues, ſowie die Aufſtellung der Detall⸗ 
Herkäufer, ſoll Landesangelegenheit ſein, die Fabri⸗ 
kation dagegen und die Oberleitung der Monopol⸗ 
verwaltung Reichsangelegen heit. 


ö x 7 i bel Finden ſich aber in dem Offizierkorps erſt ein | gende : Durch die Erträgniſſe des Monopols wird es 
10 e hen ee zelne Beiſpiele dieſer Art, jo wird es den übrigen Bereits in der am 17. März 1881 dem namentlich auch möglich ſein, die Kommunalver⸗ 
and erhe errin ö 


Mitgliedern deſſelben keineswegs leicht, ſich dem] Reichstag worgelegten Denkſchrift wurde dargelegt, 
Einfluß derſelben zu entziehen; ja jelbft für die] daß Deutſchland in der Entwicklung der indirekten 
höher geſtellten und gut beſoldeten Offiziere gehört] Steuern im Vergleich zu anderen Ländern zurück⸗ 
nicht unbedeutende Selbſtüberwindung dazu, um bei- geblieben ſel, auch daß mit der Annahme des Zoll⸗ 
ſpielsweiſe nach bei einem Untergebenen genoſſenen] tarif- und Tabakeſteuergeſetzes ein befriedigender Zu⸗ 
lutulliſchen Feſtmahl dieſen mit frugaler Einfachheit ſtand der Reichsſinanzen und der der Einzelſtaaten 
bei ſich zu bewirthen; und vermag er dies auch im noch nicht erreicht ſei. Inzwiſchen iſt das Abgabe“ 
wahren Intereſſe feiner Offiziere, jo kann er doch] weſen des Rechs faſt nur auf dem Gebiete der 
nicht hindern, daß weniger charalterfeſte Offiziere] Stempelgeſetzgebung entwickelt worden und die Be⸗ 
ſich zur Nachahmung derartiger Ausſchreitungen ver⸗ſchließung anderer Finanzquellen erſcheint nothwen⸗ 
leiten laſſen. Direkte Verbote dürfen doch nicht ge⸗] dig.“ Hierzu find vor Allem der Tabak und die 
geben werden, und nehme ſich ein Vorgeſetzter auch |geiftigen Getränke in Ausſicht zu nehmen, der er- 
das Recht dazu, er würde nicht die Macht befigen, ſtere umſomehr als die Ausnutzung der Steuerkraft 
daran etwas zu ändern, wie eine Familie inner- des Tabaks in Deutjchland ganz unverhältnißmäßig 
halb ihrer vier Wände ihren Haushalt einrich⸗ weit zurückgeblieben if. Das engliſche Syſtem em⸗ 
ten will. ſtehlt ſich nicht, weil dadurch der inländiſche Tabals⸗ 

Das hier Geſagte hat zunächſt nur Bezug auff bau inhibirt würde, das amerikaniſche (die Fabrilat⸗ 
die verheiratheten Offiziere, aber die geſchildertenf teuer) nicht, weil daſſelbe u. A. ohne Rückſicht auf 
Verhültniſſe verwöhnen auch die in den gleichen die Verhältniſſe der Waare wirkt. Dem Rohtabak⸗ 
geſellſchaftlichen Kreiſen verkehrenden unverheirathe- | monopol ſtehen mancherlei praktiſche Schwierigkeiten 
ten Offiziere, jo daß auch an dieſe nunmehr höher entgegen und „als das für Deutſchland geetgneſte 
geſpannte Anforderungen in Bezug auf deren äuße⸗Syſtem einer hohen Tabaks beſteuerung ſtellt ſich in 
res Erſcheinen, auf Kleidung, Wohnung, Eguipage, Uebereinſtimmung mit den Erfahrungen bedeutender 
Pferde u. |. w., ſowie ſchleßlich auf Veranſtaltung] Großſtaaten des europälſchen Kontinents das Mo- 
von Revanche Feſtlchkeiten, Liebesmahlen u. dergl.] nopol des Handels und der Fabrikation dar.“ In 
ergehen, was Alles um jo bedenklicher erſcheint, daf demſelben ſoll den wirthſchaſtlichen wie politischen 
dieſen Offizieren leichter wird, fi vor den über-] Verhältniſſen Deutſchlands voll Rechnung getragen 
wachenden Augen der Vorgeſetzten zu verbergen. werden. Dem Tabaksbau ſoll eine ſtetige Weiter- 

Man ſoll übrigens nicht behaupten, daß dieſe entwickelung ermöglicht und geſichert werden, der 
Uebelſtände ganz ohne Verſchulden der höheren Produzent bleibt unabhängig von den Gefährdun⸗ 
Truppenführer ſich herausgebildet haben, gar Man- gen der Privatſpekulation und findet in der Mo- 
cher unter ihnen ſah es recht gern, wenn jein | nopolverwaltung einen ſtets prompten und zahlungs⸗ 
Korps mit einem nach außen hin blendenden Glanz fähigen Abnehmer zu vorher feſtgeſtellten, angemeſſe⸗ 
auftrat, und erzeugte dadurch indirekt einen für die] nen Preiſen und findet eine Verſchärfung in der 
unbemittelten Glieder deſſelben recht gefährlichen Ueberwachung des Tabaksbaues nicht ſtatt. Die 
Wetteifer in der Entwickelung von Aufwand ; ern⸗ derzeit beſtehenden Tabalsinduſtriebezirke bleiben er⸗ 
teten doch bei dem ſchnellen Wechſel der Komman- halten und nur einige unerläßlich nothwendige Glie⸗ 
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bände zu entlaſten und ihnen für ausgiebige Ver⸗ 
wendungen, insbeſondere auf dem Gebiet des Un⸗ 
terrichtsweſens und der Armenpflege, ſtaatsſeitig Mit⸗ 
tel zuzuwenden. N 

Die Monopolverwaltung wird ſich von vorn⸗ 
herein auf die beſtehende Induſtrie ſtützen und be⸗ 


zu beſeltigen wird hierdurch allein aber ſchwerlich 
gelingen, das iſt nur möglich, wenn derſelbe in 
ſeinen tief eingewurzelten Grundurſachen erkannt und 
angefaßt wird. 

Was nun unter dieſen zu verſtehen iſt, hat 
das „Kl. J.“ kurz einer Beſprechung unterworfen, 
die wir hier folgen laſſen: 

Der Dienſt in der Truppe wird im Gegenſatz 
zum Brauch in früheren Zeiten jetzt im höchſten 
Grade ſtreng und gewiſſenhaft gehandhabt, was zur 
Folge hat, daß das Verhältniß zwiſchen Borgejeb- 
ten und Untergebenen durch manche Schärfe getrübt 
wird und ſomit auch die einſtmalige patriarchaliſche 


oder miethen; auf die Dauer werden ca. 30 große 
Fabriken mit gemiſchtem Betriebe, ca. 130 Fabrik⸗ 
filialen für Zigarrenfabrikation mit zuſammen eg. 
30,000 Arbeitern, ſowie ca. 35 Magazine reſp. 
Magazinverwaltungen nöthig ſein. Die Befugniß, 
Tabalfabrikate einzuführen, muß die Monopolver- 
waltung für ſich in Aaſpruch nehmen, namentlich 
alſo auch den Import echter Havanna⸗Zigarren; 
auf Reiſende und Fremde wird durch Entgegenkom⸗ 
men möglichſt Rückſicht genommen werden. Das 
Tabaksmonopolgeſetz ſoll ſpäteſtens im Juli oder 
Auguſt 1882 publizirt werden, dagegen ſcheint die 
Fortdauer des bisherigen Handels mit Tabaksfabri⸗ 
katen bis 1. Januar 1884 geboten. Den Tabaks⸗ 
fabrikanten, den Händlern mit Rohtabak und Fa⸗ 
brikaten, ſowie dem techniſch gebildeten Hülfsperſo⸗ 
nal und den techniſch gebildeten Tabaksarbeitern 


meſſenen gegenſeitigen kalten Höflichkeit weichen 
mußte. Zur Erziehung der jüngeren Offiziere ſo⸗ 
wie auch zur Wahrung eines kollegialiſchen Zu⸗ 
ſammenhalts muß aber auch jetzt noch ein lebhafter 
geſellſchaftlicher Verkehr unterhalten werden; aber 
bei der jetzt herrſchenden Stimmung vermag derſelbe 
mit feinen Feſtlichkeiten nicht mehr als zerſtreuende 
Erholung nach gethaner Arbeit, ſondern nur noch 
als eine übrigens ebenfalls anſtrengende Fortſetzung 
der Dienſtpflichten in anderer Form angeſehen wer⸗ 
den, denn jede geiſtig erfriſchende Anregung fehlt. 
Für dieſen Verluſt ſucht man ſich naturgemäß nun⸗ 
mehr einen Erſatz und findet denſelben in materiel⸗ 
len Genüſſen, d. h. alſo in der Entwickelung 
eines ſtets ſich ſteigernden Luxus und Aufwandes. 
Hat ſich hiernach ein Bedürfniß dieſer Art erſt 
einmal geltend gemacht, ſo bedarf es nur eines 
Anſtoßes und daſſelbe gelangt auch zur Heriſchaft. 
— Die Unſicherheit der Exiſtenz des Offiziers, — 
nicht Jeder kann in hohe Stellungen gelangen, die 


entſtehenden Vermögensnachtheile eine Schadloshal⸗ 
tung zuerkannt, entweder als Entſchädigungen oder 
als Vergütungen. Der Unterſchied zwiſchen Beiden 
beſteht darin, daß der Anſpruch auf Vergütung 
durch die Uebernahme oder unbegründete Ablehnung 
einer Stelle im Dienſte der Monopolverwaltung ver⸗ 
loren geht, ſo daß für die betreffenden Perſonen 
eine mittelbare Nöthigung zum Eintritt in dieſen 
Dienſt beſteht. Eine Schadloshaltung ſollen nur 
Die erhalten, welche mindeſtens fünf Jahre aus⸗ 


ſchließlich oder überwiegend vom Tabaksgeſchäft Er⸗ 
Dienſt quittiren, — drängt darnach, die Zu 
ee eee e 
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des Erlöſer⸗Ordens, Mitglied der Akademie der] den berühmten Arzt wegen einer „ſeit 30 Jahren 
Wiſſenſchaften zu Madrid, Ehrenbürger von Valla⸗ ihn plagenden galoppirenden Schwindſucht“ zu kon⸗ 
dolid, emeritirter Flotten⸗Admiral und Doktor der ſultiren. Don Thomas verſank hierauf in eine 
Medizin ze. ze. 28. Don Thomas Aguilar, der viertelſtündige genaue Inſpektion ſeiner Taſchenuhr, 
trotz ſeiner verhältnißmäßig großen Jugend es ver⸗ befrienigte feine Neugier über Form und Farbe der 
ſtanden hatte, auf den heterogenen Gebieten der Zunge ſeines Patienten und ordnete demſelben 
Militärwiſſenſchaft, Nautik und Medizin ſich in jo ſchlteßlich — Fußbäder an. Papa Perlot ſeiner⸗ 
hervorragender Weiſe zu bethätigen, beſtellte hierauf ſeits ſtammelte ſeinen heißeſten Dank und bat den 
einen Wagen und ergötzte ſich bald darnach an den erleuchteten Gelehrten, Zeuge des erſten Kurverſuchs 
ehrfurchtsvollen Grüßen, welche die Bewohner von ſein zu wollen. Dieſe ſonderbare Einladung zum 
Rennes ihm widmeten. Souper wurde nach kurzem Bedenken ſeitens Don 
Don Thomas war nach Kurzem das Tages- Thomas' angenommen, ſomit war die Miſſion Papa 
geſpräch von Rennes. Man diskutirte den muth⸗ Perlots erfüllt. 
maßlichen Anlaß feines Aufenthalts in der etwas Durch welche feiner glänzenden Eigenſchaften 
abſeiis vom Weltverkehr liegenden Stadt, fabelte Don Thomas im Verlauf von vierzehn Tagen es 
dem Dignitär unermeßliche Reichthümer an und un⸗ dazu brachte, daß Charlotte, des Bürgermeiſters 
terſuchte jeden Auftrag, den er, jet es nun dem Töchterlein von nichts Anderem mehr ſprach und 
Portier, Kammerdiener, Speiſenkellner oder dem träumke, als vom vielſeitigen Spanier, wiſſen wir 
ſtiefelreinigenden Hotelfunktionär gab, in der ſcharf⸗ nicht zu ſagen. Wir können nur die Thaſſache 
ſinnigſten Weiſe auf feine Beziehung zur Regierung konſtatiren, daß nach Ablauf dieſer Friſt Don Tho⸗ 
und Politik. Daß der edle Fremdling in Bälde| mas Aguilar mit einer größeren Anzahl funkelnder 
das Zielobjekt aller zu Rennes momentan dispo⸗ Ordensauszeichnungen geſchmückt, vor Papa Perlot 
niblen ſchmachtenden Frauenaugen war, brauchen hintrat und deſſen eheliche Tochter Charlotte zum 
wir wohl nicht erſt zu ſagen. Beſonders hatte es Weibe begehrte. Papa Perlot zerdrückte die in 
ſich das reizende Töchterchen des ſtelnreichen Bür⸗ ſolchen Fällen gebräuchliche Thräne, beſchenkte die 
germeifters Perlot in das romantiſche Köpfchen ge- Kinder mit ſeinem Segen und verdoppelte in An⸗ 
ſetzt, den intereſſanten Don in ein lehrreiches Zwie⸗ betracht der vom Bräutigam ſeitens ſeines Vaters 
geſpräch zu verflechten. ſtündlich erwarteten 500,000 Franes Nadelgeld 
Papa Perlot, ein umfangreicher alter Herr, die Mitgift ſeiner Tochter von 50,000 auf 100,000 
war ein muſterhafter Vater, und der Wunſch ſeines Francs. 
Kindes war ihm ein Befehl, dem er ſtets auf das 0 1 Hochzeit wurde 1 19 15 9 5 
Gewiſſenhafteſte nachzukommen pflegte. Nachdem ſolchen Paares würdigen Glanze, geſetert, 5 f 5 
er 10 ee in die bewußte 10 reiche Telegramme mit Glückwünſchen liefen ins dem Hochſtapler eiligſt nach, 1 0 0 die c 
Autographenſammlung ſich von dem mediziniſchen Haus Papa Perlots ein. Die Akademie der Wiſ⸗ ſich und überantwortete den Schw 1 0 19185 10 
Können des Komthurs vom Erlöſerorden überzeugt ſenſchaften zu Madrid, das Bürgermeiſteramt von richten. Zu Reue aber gab es Keinen, 
Valladolid, das Flottenkommando und das Kriegs⸗ Alles „gleich“ geahnt hätte. 


miniſterium, die mediziniſche Fakultät nebſt anderen 


Feuilleton. 
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Hochſtapeleien eines Straßenkehrers. 


Der Wiener „Preſſe“ wird aus Rennes, d. d. 

14. Februar, Folgendes geſchrleben: 
In dem prächtig möblirten Gemach eines der 
erſten Hotels zu Rennes befindet ſich ein ungefähr 
36jähriger, hübſcher, ſonnengebräunter Mann. Ein 
eleganter Taillenrock, ein Paar hechtgrauer, tadel⸗ 
loſer Beinkleider, ſorgfältig modellirte Lackſtiefel bil 
den ſeine Kleidung. Das in Gold gefaßte Monocle 
ſitzt mit Grazie im linken Augenwinkel, während 
die wohlgepflegte Hand ſich einer größeren Anzahl 
blitzender Ringe zu rühmen vermag. Auf Stellagen 
und Seſſeln ruhen mächtige Koffer und ſonſtige 
Reiſeeffekten; der glückliche Eigner all dieſer Herr⸗ 
lichkeiten ſelbſt aber liegt in einem bequemen Fau⸗ 
teuil hingeſtreckt und ruft mit melodiſcher Stimme: 
„Herein!“ als ein ſchüchternes Klopfen an der 
Stubenthür ertönt. Unter devoten Bücklingen tritt 
ein mit einem ſchwarzeingebundenen Foliobande be⸗ 
wehrter junger Mann ins Gemach und giebt ſeinem 
lebhaften Bedauern Ausdruck, im Dienſte des Lan⸗ 
desgeſetzes um ein Autograph Sr. Exzellenz bitten 


Ausdruck, daß Don Thomas jenes Glückes theil⸗ 
haftig geworden ſei, welches er in ſo hohem Maße 
veidiente. So prompt nun der hiſpaniſche Staats⸗ 
telegraph funktionirte, ſo ſehr ſchien um dieſe Zeit 
die königliche Poſt in Unordnung gerathen zu ſein, 
denn die Geldſendungen Don Aguilars senior tra⸗ 
fen immer noch nicht ein. Diefer für die Admi⸗ 
niſtration Spaniens ſo beſchämende Umſtand aber 
hinderte das junge Ehepärchen keineswegs, eine herr⸗ 
liche Hochzeitsreſe anzutreten. Papa Perlot aber 
hatte ohne Mitwiſſen ſeines Schwiegerſohns ſtolzge⸗ 
ſchwellt Antwortstelegramme an die Akademie der 
Wiſſenſchaften und die übrigen Gratulanten gerich⸗ 
tet. Die diverſen Inſtitutionen verabſäumten nicht, 
den Bürgermeiſter von Rennes zu benachrichtigen, 
daß ſie keinen Augenblick daran zweifeln, daß Don 
Thomas Aguilar ein trefflicher Schwiegerſohn ſei, 
was aber ſeine Mitgliedſchaft der Akademie ꝛc. an⸗ 
lange, ſo müſſe unbedingt ein Irrthum in der Per⸗ 
ſon vorwalten. Schreckensbleich wandte ſich Mon⸗ 
ſieur Perlot nun nach Barcelona, dem Wohnſitze 
Agullars senior, und erhielt die Antwort, daß die⸗ 
ſer wohl daſelbſt domizilire, aber lediglich die un⸗ 
ſcheinbare, wenn auch nützliche Berufsſtellung eines 
— Straßenkehrers ausfülle. Die Meldungen be⸗ 
züglich des emeritirten Flotten⸗Admirals und Dok⸗ 
tors der Medizin lauteten ungleich betrübender. Der⸗ 
ſelbe war nämlich ſchon zu wiederholten Malen des 
Diebſtahls, der Wechſelfälſchung und Bigamie über⸗ 
wieſen und abgeurtheilt worden. Papa Perlot reiſte 


Adjutant Sr. Hoheit des Don Carlos, 


ne 1 


ſtehende Fabriken in genügender Anzahl erwerben 


wird bei Einführung des Monopols für die dadurch 


werb gezogen haben; für Fabrikanten, welche ihre 
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wiſſenſchaftlichen Körperſchaften gaben ihrer Freude 


2 


— 


2 


Fabriken der Monopolverwaltung freihändig verkau- ſchützen, welche Lynchjuſtiz an demſelben aus 
fen, wird die Schadloshaltung im Ankaufspreiſe wollte. Die Königin iſt wenig erſchüttert; 
enthalten ſein. Hofdiner fand in gewohnter Weije ftatt. 

Die Berechnungen über zu gewährende Ent⸗ London, 3. März. Die Kön 
ſchüdigungen können ſchätzungsweiſe fein. Als Real- geſtern Abend anläßlich ihrer glücklichen Erreitung 
entſchädigungen für Fabrik⸗ und Magazingebäude Glückwunſchtelegramme von dem Kaiſer Wilhelm, 
ſind in maximo 40 Mill. Mark angenommen. dem Kaiſer von Rußland, der Kaiſerin von 
Als Perſonalentſchädigungen an Tabaksfabrikanten reich, den Botſchaftern Graf Münſter und Fürſt 
find 59 ¼ Million, an Rohtabakshändler 6,400,000 Lobanow und anderen Mitgliedern des 1 


Mark veranſchlagt. Als Perſonalvergütungen find ſchen Korps. 
an genommen: Sämmtliche Morgenblätter ſprechen ihren tie⸗ 

Für Fabrikdirektoren, Agenten, Makler und fen Abſcheu über das Attentat aus, ſowie ihre leb⸗ 
ferner für Werkmelſter, Aufseher u. ſ. w. 273/ hafte Befriedigung über die glückliche Errettung der t 
Mill. Mark und für techniſch gebildete Tabaksarbei⸗ Monarchin. 
ter, von denen höchſtens 8000 keine Verwendung 
in den Fabriken der Monopolverwaltung finden 
würden, 21 Mill. Mark und außerdem an Händ⸗ 
ler mit Tabaksfabrikaten 33,600,000 Mark. An 
Unterſtützungen find noch 25,000,000 Mark vor- 
geſehen, jo daß als Beträge an Entſchädigungen ꝛc. 
insgeſammt 213 Mill. Mark veranſchlagt ſind. Um 
jedoch allen Verhältniſſen in möglichſt ſichernder Weile 
Rechnung zu tragen, iſt noch ein Zuſchlag von 10 
Proz. = 21,300,000 Mark eingeſtellt, mit dem 
die Geſammtſumme an Entſchädigungen, Vergittun⸗ 
gen und Unterſtützungen die Summe von 234,300,000 
Mark ergeben wird. 

Der Voranſchlag über die Einnahmen und 
Ausgaben einer deutſchen Tabaksmonopol⸗Verwal⸗ 
tung würde ſich folgendermaßen ſtellen; 

J. Einnahmen 
aus dem Verkauf von 1,512,998 Centner 


t 


eine gute Nacht gehabt und leidet in keiner Weiſe ;- 
unter dem Eindruck des geſtrigen Ereigniſſes. Ueber⸗ 
aus zahlreiche Beileids⸗ und Beglückwünſchungs⸗ 
Telegramme treffen fortdauernd im Schloſſe ein. 
So weit aus den obigen Depeſchen erſichtlich, 
ſcheinen politiſche Motive bei dem Attentate ausge⸗ 
ſchloſſen zu ſein. Dem Namen nach iſt Mac Lean 
ſchottiſcher Herkunft, wäre es ein Irländer, jo 
könnte man annehmen, daß die feniſche Verſchwö⸗ 
rung ihm die Mordwaffe in die Hand gegeben. 
Die fanatiſirten Anhänger der Landliga haben wie⸗ 
derholt Drohungen gegen die Königin ausgeſtoßen 
und mehr als einmal hat ſich das Gerücht verbrei⸗ 
tet, man habe Spuren entdeckt, welche darauf ſchlie⸗ 
ßen ließen, daß der Verſuch gemacht werden ſollte, 
den königlichen Eiſenbahnzug in die Luft zu ſpren⸗ 
gen. Aber es iſt bisher noch nicht bekannt gewor⸗ 


Fabrikaten. den, ob dieſen allarmirenden Gerüchten irgend et⸗ 

587,528 Centner Zigarren 280,413,497 M.] was Thatſächliches zu Grunde liege. Die Polizei 
9,85) Rauchtabak 67,187,169 „K [hat indeß ſeit Jahr und Tag die Sicherheitsvorkeh⸗ 
2225 Schnupftabak 15,548,051 „ rungen zum Schutz der Königin verſtärkt. Die 
45,910 „ Kautabak 8,378,502 „ [parlamentariſche Lage, die heftigen Debatten im 
27628 Zigarretten 1,011,780 „G unterhauſe find in keiner Weiſe dazu angethan, in 
4,650 ausländiſche irgend Jemandem, der ſeiner Sinne mächtig iſt, den 
Zigarren 16,030,875 „ Gedanken an ein ſo verruchtes Verbrechen zu er⸗ 

fe 388,570,324 M. wecken. In England iſt auch ſchwerlich Jemand, 

Davon ab Vorſchußgebühren 40,799,882 „ der dies annehmen könnte, auf dem Kontinent aller- 


dings fehlt es nicht an Leuten, welche für derartige 
Ausgeburten wahnwitziger Köpfe die Parlamente 
verantwortlich machen möchten. Das engliſche Par⸗ 


347,770,442 M. 
U. Ausgaben. 


Generaldirektion 385,000 M. 3 

Fabrik⸗, Magazin- Verwaltung 2,314,000 „ lament bat ſich anfangs geſträubt, den Anſchlag 
Arbeitelöhne: gegen das Leben des Souveräns unter einen an⸗ 
für 81,000 Arbeiter, durch deren Geſichtspunkt, als den des Hochverraths zu 
ſchnittlich 577 Mark 46,737,000 „ ſtellen; erſt nachdem in kurzer Aufeinanderfolge drei⸗ 
für 1000 Arbeiter, durch⸗ mal das Leben der Königin von ſolchen Mord: 
ſchnittlich 1200 Mark 1,200,000 „ buben in Gefahr gebracht worden, beſchloß es eine 
Anſchaffung des Rohmaterials: f Aenderung des Geſetzes. Jetzt ſteht Transportation 
a) ausländiſcher Tabak und Auspeitſchung auf den Mordverſuch gegen das 
93,912 Centner Leben des Staatsoberhauptes. Als vor einigen 
5 à 144 M. 13,523,328 Wochen die Nachricht verbreitet wurde, daß die Kö⸗ 
845,214 Centner W „ Inigin zur Herſtellung ihrer durch die aufregende 
355 M. 80 Pf. 47,162,942 „ Sorge um das Staatswohl erſchütterten Geſundheit 
) inländiſcher Tabak nach Mentone ſich begeben müſſe, zeigte es ſich jo 
626,084 Ctr. à 35 M. 21,912,940 „ recht, welcher Beliebtheit ſich die Königin bei der 
Ankauf von 4650 Chr. auslän⸗ ganzen Nation erfreut. Als fie, jüngst von Os⸗ 
diſcher Zigarren — 32,550 borne nach London zurückkehrte, drängte ſich das 
Mille à 200 M. 6.510.000 Volk zu Tauſenden heran, um die Königin mit 
Zür Verbrauchs Gegenſtände e lautem Jubel zu begrüßen, und wo ſich die Mon- 
Hülfsmaterialien ac. ꝛc. ER 16,379,565 „ archin ſeitdem öffentlich zeigte, brachte ihr die Menge 
Für Ueberwachung des Tabaks⸗ die herzlichſten Huldigungen entgegen. Um jo 
baues 1,000,000 „ ſchmerzlicher muß die Kunde von dem Mordanſchlage 

Für Transport der Rohtabake gegen die Königin die Nation ergriffen haben. 
und fertigen Fabrilate 5,500,000 „... Wie das „B. T.“ hört, empfing unſer Kaſſer 
Unterhaltung der Gebäude und N die Nachricht von dem Attentat auf die Königin 
Maſchinen 1,200,000 „son England geſtern Abend während der muſika⸗ 


liſchen Soiree, welche im königlichen Palais ſtatt⸗ 
fand, und wurde dadurch ſowohl unter den Mit- 
gliedern des kaiſerlichen Hauſes, als unter den 
Gäſten die größte Aufregung hervorgerufen. Heute 
früh waren der Kaifer und die Kaiſerin die Erſten, 
welche ihren Abſcheu und zugleich ihre Glückwünſche 
über das mißlungene Attentat dem großbritanni⸗ 
ſchen Botſchafterpaar, Lord und Lady Ampthill, 
übermitteln ließen. Zwiſchen den kronprinzlichen 
Herrſchaften und dem engliſchen Botſchafterpaar fand 
ein lebhafter Briefwechſel ſtatt. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags erſchien im Auftrage des Kaiſers nochmals 
Graf Lehndorff, um ſich bei Lord Ampthill über die 
bis zur Stunde dort eingelaufenen Privatnachrichten 
zu erkundigen. Die Botſchafter ſandten Vertreter, 
überhaupt bildete das Palais der 
ſchaft einen wahren Wallfahrtsort der Herren und 
Damen aus den höheren Geſellſchaftskreiſen, welche 
dem Botſchafterpaar theils perſönlich gratulirten, 
theils durch Abgabe ihrer Karten ihre Glückwünſche 
ausdrückten. Ebenſo gaben zahlreiche Mitglieder der 
Diplomatie und der Hofgeſellſchaft in der Mittags- 


Zinſen des Anlage- und Be⸗ 
triebskapitals, ſowie Amorti⸗ 
ſalion deſſelben von 200 


Mill. Mark a Al, Prozent 8,500,000 „ 


172,324,775 M. 
Demnach verbliebe ein Rein- 
gewinn von 175,445,667 M. 
Davon gingen weiter ab die Zinſen der Ent⸗ 
ſchädigungsſumme von 234,300,000 Mark & Allg 
Prozent (inkl. der Amortiſation) mit 9,957,750 
Mark, jo daß als Neitoreinertrag der deutſchen Ta⸗ 
bakemonopolverwaltung 165,487,917 Mark als 
Jahresprovenue bleiben würden. 


Berlin, 3. März. Die Nachricht von dem 
Mordveiſuch gegen die engliſche Monarchin wird in 
ver ganzen Welt Beſtürzung und zugleich lebhafte 
Freude über die glückliche Errettung derfelben her⸗ 
vorgerufen haben. Außer dem deutſchen Kaiſer er; 

freut ſich kein Herrſcher auf dem Erdenrund einer 
ſolchen Popularität wie die Königin Victoria. Die 
bisher gegen das Leben der Königin geplanten An⸗ 


ſchläge entſprangen ausſchlleßlich perjönlichen Mo- ſtunde ihre Karten im kronprinzlichen Palais se Pfennig bis morgen zu borgen. 5 Da Herr fämmtliche im Prozeß Trigonſa zum Tode Verur⸗ 
tiven der Attentäter. Mit Ausnahme Pate's, wel⸗ Der Kronprinz fuhr heute Mittag ein Uhr nach Krüger nicht ſo kleines Geld beſitzt, übergiebt er theilten, ſelbſt Suchanow, begnadigt, und ihre Stra⸗ 


des Vormittags einge⸗ 


Potsdam, um die im Laufe 
ſeinen Kindern 


gangenen Nachrichten aus London 
mitzutheilen. 

— Gegen die direkten Steuern wird bekannt⸗ 
lich beſonders geltend gemacht, daß ihre Einziehung 
für die unbemittelten Steuerzahler läſtig und oft 
mit großer Härte verbunden ſei. Die „Sozial- 
Korreſpondenz“ Dr. Böhmerts berichtet deshalb über 
welche privater 


cher als Gentleman bezeichnet wind, waren alle an⸗ 
deren, vetkommene Individuen, die von ſich orden 
machen wollten. Auch der Mordgeſelle, welcher 
geſteen den Schuß gegen die Königin abfeuerte, 
ſcheint zu derſelben Klaſſe von Menſchen zu ge⸗ 
hören. Die in Bezug auf das Verbrechen vorlie⸗ 
genden Depeſchen der „C. T. C.“ lauten: 
London, 2. März. Nach weiterer Mel⸗ 
dung aus Windſor befand ſich der Menſch. welcher eine nachahmenswerthe Einrichtung, 
auf die Königin ſchoß, unter der großen Menge Initiative entſprungen iſt: 
von Peiſonen, die ſſch zur Begrüßung der Kenigin „Die Firma K. und Th. Möller, Maſchlnen⸗ 
nach dem Bahnhof begeben hatten, er ſchoß direkt fabrik und Kupferhammer bei Brackwede in Weſt⸗ 
auf den Wagen, in welchen die Königin einſtieg. falen, hat ſeit einigen Jahren auf ihrem Werke die 
Der Knall des Schules war ein nur ſchwacher. Einziehung ſämmtlicher direkter Steuern von ihren 
Wie verſichert wird, nennt fi) der Attentäter Ro- Angeſtellten und Arbeitern übernommen. Die Steuer⸗ 
derick Mac Lean. zettel, welche die Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer, 
London, 2. März. Der Attentäter Ro⸗ ſowie die Grund⸗ und Gebäudeſteuer für den Staat 
derick Mac Lean iſt ein Kommis ohne Stellung, und die Steuer für Gemeinde, Schule, Kirche und 
in London geboren; man glaubt, derſelbe jei gei⸗ Kreis enthalten, werden, ſobald die Arbeiter und 
ſteskrank. Die bei dem Aitenkat in der Nähe des Angeſtellten fie erhalten, von dieſen auf dem Kom⸗ 
Attentäters befi 
ſelben, einen zw 
ihm den Revolver. 
Attentäter vor der Erbitterung der Menge 


eiten Schuß abzugeben und entriſſen hierbei nicht ſtatt, 
Die Polizei hatte Mühe, den aus. Die 


zu monatlich erhoben und zwar an beſtimmten Zahl⸗ 


üben tagen in jedem Amtsbezirke, dagegen werden die 
das von der Firma an die Steuerkaſſe eingelieferten | 

Geſammtbeträge der Monatsraten für ſämmtliche 
gin empfing Arbeiter nach den Erhebungstagen auf dem Steuer⸗ 
amt angenommen. 
die Monatsbeträge der eingelieferten Steuerzettel bei 
Oeſter⸗ jeder Löhnung reſp. Gehaltszahlung ratenweiſe ab, 
ſtellt die Namen mit Beträgen in einer Liſte zu⸗ 
ſammen und ſendet dieſe mit den Steuerzetteln an 
das Steueramt ein und hier wird über jeden Be⸗ 


jedem Arbeiter durch Aushändigung des Steuerzet⸗ 


Fabrik der Nachweis geliefert, daß ſämmtliche fälli⸗ 
Windſer, 3. März. Die Königin hat gen Steuern für ihn bezahlt ſind.“ 


Algier berichten, daß von neuem zahlreiche Emiſſäre 
unter den arabiſchen Stämmen im Süden von Al⸗ 
gier und Tunis ſich befinden, welche zum Aufſtand 
ſchüren. 
färe hauptſächlich durch den bekannten General Khe⸗ 
reddine von Konſtantinopel aus geleitet werde; je⸗ 
denfalls werden große Befürchtungen vor einem 
neuen Ausbruch des Aufftandes in Algier zum Som- 
mer in hieſigen mit den algeriſchen Verhältniſſen 
wohl bewanderten Kreiſen gehegt. 


diſchen Geldes iſt für die Berechnung des Wechſel⸗ 
und ſogenannten Börſenſtempels vom Reichkanzler 


engliſchen Bot⸗ 


ndlichen Pe.ſonen verhinderten den- toir an den Kaſſirer abgegeben; ein Zwang findet Haupt an der St. 
doch ſchließen ſich nur Wenige 
Steuern werden durch die Steuerkaſſe 


tige evangeliſche Militär⸗Bevölkerung betraut wor⸗ 
den. — Der Paſtor Lic. Vogt in Züſſow, Land⸗ 
ſynode Greifswald, iſt zum Paſtor in Weitenhagen, 
derſelben Synode, ernannt und in dies Amt einge⸗ 
führt worden. — An das Gymnaſium zu Köslin 
iſt zum 1. April d. J. an Stelle des in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Gymnaſial Direktors Dr. Pitann 
der Gymnaſial⸗Direktor Dr Sorof, bisher in Put⸗ 
bus, berufen worden. — Zum Direktor des könig⸗ 
lichen Pädagogiums in Putbus iſt der bisherige 
Oberlehrer des königl. Gymnaſiums in Neuſtettin 
Leopold Spreer ernannt worden. — In Wangerin 
iſt der Rektor und Hülfsprediger Hoppe feſt ange 
ſtellt. — Der proviſoriſche Küſter und Lehrer Retzow 
zu Ziegenhagen iſt feſt angeſtellt worden. — Dit 
Küſter⸗ und Lehrerſtelle in Buddenbrock, Kreis Grel⸗ 
fenhagen, deren Einkommen bei freier Wohnung 
und Feuerung 845 Mk. beträgt, iſt durch den Tod 
ihres ſeitherigen Inhabers erledigt. Die Wiederbe⸗ 
ſetzung erfolgt durch den Magiſtrat in Greifenha- 
gen. — Die Küſter⸗ und Lehrerſtelle in Groß. 
Latzkow, Kreis Ppritz, deren Einkommen bei freier 
Wohnung und Feuerung rund 860 Mk. beträgt, 
iſt durch den Tod ihres ſeitherigen Inhabers erle⸗ 
digt. Sie iſt Privatpatronats. e 


Der Kaſſirer der Firma zieht 


rag auf den Steuerzetteln quiltirt; dadurch wird 


els am Jahresſchluß, reſp. beim Abgang von der 


Ausland. 
Paris, 2. März. Privatinformationen aus 


Es heißt, daß die Abſendung ſolcher Emiſ⸗ 


Stimmen aus dem Publikum 
Wir erhalten nachſtehende Zuſchrift: 

„Der Leidtragende“ za 
ſollte ſich doch einmal die Paſſage am Frauen⸗ 1 
thor anſehen und würde er finden, daß ſolche auch 
ſehr ſtiefmütterlich behandelt wird, vielleicht hätte er 
dieſen Theil der Stadt ebenfalls zur Berückſichtigung 
mitempfohlen. Die ſo ſehr geduldigen Anwohner 
bitten auch wenigſtens um vorläufige Verbeſſerung 
der Fußwege, da fie dieſelben Steuern bezahlen 
müſſen, als wie Diejenigen vor dem Königsthor, 
wo alles vornehm und paſſirbar. Hier aber kann 
bei regnigem Wetter kein Menſch durchkommen und 
ſieht es aus, als gehöre dieſer Theil der Stadt ” 

überhaupt nicht zu Stettin, ſondern zu denen der 
Hinterſten von Hinterpommern. Die Väter der 
Stadt werden ebenfalls um Berückſichtigung gebe- 
ten, da ſonſt wegen zu großer Mangelhaftigkeit der 
Paſſage das Geſchäft dort ganz aufhören muß 
und die Anwohner nicht mehr im Stande ſind, 
ihre Abgaben zu bezahlen und verarmen müſſen, 
obgleich hier doch eigentlich der Erwerb zu Hauſe 
gehört, vor dem Königsthor aber nur das Ver⸗ 


Provinzielles. 
Stettin, 4. März. Der Werth des auslän⸗ 


durch Verordnung vom 1. d. M. neu feſtgeſetzt. 
Wir heben die allgemein intereſſirenden Geldſorten 
hervor: 1 Pfd. Sterling 20 Mk. 40 Pf., 1 
amerikaniſcher Dollar 4 Mk. 25 Pf., 1 öſterreichi⸗ 
ſcher Gulden 1 Mk. 70 Pf., 1 türkiſcher Piaſter 
18 Pfg., 1 rumäniſcher Piaſter 30 Pf., 1 rumä⸗ 
niſcher Leu 80 Pf., 1 polniſcher Gulden 33 Pf., 
1 ruſſiſcher Silberrubel 2 Mk. 25 Pf., 1 ruſſiſcher 
Goldrubel 3 Mk. 20 Pf. 

— In der Angelegenheit betreffend den neuen 
Tarif der hieſigen Straßenbahn hat, wie die „N. 
St. Ztg.“ hört, nunmehr der Grabower Maziſtrat 
eine Beſch werde an die hieſige Polizeidirektion und 
desgleichen an den Amtsvorſteher zu Bredow ge- 
richtet, in welcher gegen die von beiden Behörden 
ertheille Genehmigung des Tarifes Verwahrung 


eingelegt wid. Die Beſchwerden ſtützen ſich auf gnügen üb 
$ 47 des Organiſations ⸗Geſetzes vom 26. Juli 5 i 5 f ſeſt 
1880, nach welchem bei Angelegenheiten, die über Stimmen aus dem Publikum etz 
die Grenzen eines Kreiſes hinausgehen, der den von der andern Selte. uf 
intereſſtrten Kreiſen gemeinſchafiliche Regierungspräꝛ.: P CCC 
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ſident zunächſt die betreffende Polizeibehörde ſowie 
die betreffende Beſchlußbehörde zu ernennen hat, 
welche in dieſer Sache die Verhandlungen zu lei⸗ 
len, reſp. bei mangelnder Uebereinſtimmung zu ent 
ſcheiden hat. Gegen dieſe Beſtimmung iſt nach An⸗ 
ſicht des Grabower Magiſtrats durch die einſeitige 
Genehmigungsertheilung der genannten Behörden 
verſtoßen worden. Beſchwerdeführer beruft ſich auch 
noch auf $ 76 der Gewerbe-Ordnung vom 21. 
Juni 1869, welcher vorſchreibt, daß derartige Ta⸗ 
ffeſtſetzungen abhängig find von der Uebereinſtim⸗ 
mung der betreffenden Gemeinde- und Polizeibehör⸗ 
den. Uebrigens find den Forderungen des Magi 
ſtrats von der Direktion der Pferdebahngeſellſchaft 
bereits inſoweit Zugeſtändniſſe gemacht, als für die 
Strecke Grabower Lindenſtraße-Vulkan nur 10 Pf. 
erhoben werden ſollen. Außerdem iſt die Aufhe . 
bung des Marktplatzes als Zahlſtelle bewilligt und 
dafür die Grabower Poſt als Station zugeſtanden. 
Die einzige Strecke iſt diejenige vom Königsthor 
bis zur Grabower Poſt, für welche der Magiſtrat 
10 Pf. erhoben wiſſen will, während die Direktion 
der Straßenbahn für dieſen Preis nur von der 
Gieſebrechtſtraße bis zum Poſthaus fahren will. 

— Trotz aller Warnungen ſeitens der Prejle 
giebt es immer noch Leute, welche auf die ganz 
groben Schwindeleien ſich herumtreibender Strolche 
hineinfallen und ihr Scherflein zur Erhaltung die⸗ 
fer ſauberen Geſellſchaften in anſtän digen Beträgen 
freiwillig beiſteuern. So erſchien am Dienſtag bei 
dem Malermeiſter K. Krüger ein Mann unterſetzter 
Figur, blondem Schnurrbart und mit grauem Ha⸗ 
pelock bekleidet und erklärte, daß er ihn zum Reno⸗ 
viren zweier Zimmer nach Scheune hinbeſtellen ſolle. 
Er würde morgen kommen und ihn mittels Wagen 
abholen. Hierauf zieht der Fremde eine Brieftaſche 


Theater für heute. Stadttheater: la 
„Kyritz⸗Pyriz.“ Poſſe 3 Akten. © 


Der Hofſchauſpieler, frühere Direktor Pa⸗ 
radies in Petersburg hat die Konzeſſion erhal⸗ 
ten, mit einem Theile der dortigen deutſchen Truppe 
während der Ausſtellung in Moskau im Juni da⸗ 
ſelbſt deutſche Vorſtellungen zu geben. Die Direk⸗ 
tion der Petersburger kaiſerlichen Theater hat ſich 
dem Unternehmen gegenüber ſehr entgegenkommend 
gezeigt und dem Schauſpieler mancherlei Vortheile 
gewährt. In Moskau ſelbſt herrſcht unter den dor⸗ 
tigen Deutſchen große Freude über die in Ausſicht 
ſtehenden Theatergenüſſe. Ein ausgeſchriebenes Abon⸗ 
nement hat das Riſtko bereits gedeckt. ; 


FE 


Telegraphiſche Depeſchen. 4 
Petersburg, 2. März. (B. T.) In den 
letzten Tagen waren betreffs Skobeleffs hier tauſend 
värſchiedene Gerüchte verbreitet. Hochgeſtellte ruſſi⸗ 
ſche Militärs wollten ihn bereits geſehen, ja geſpro⸗ 
chen haben, er ſollte in Gatſchina geweſen, dort 
aber nicht vom Zaren empfangen worden ſein. In 
Wirklichkeit wind fein Eintreffen eiſt morgen Abend 
erwartet, doch ſind hier ſeine nächſten Verwandten 
in großer Sorge, daß er auf der Reiſe noch einen 
feiner „Huſarenſtreiche“ zum Beſten giebt. Skobe⸗ 
lew hat den Kaiſer Alexander in eine höchſt pein⸗ 
liche Lage gebracht, die dadurch geſteigert wird, daß 
in den letzten Tagen die Begeiſterung für Skobelew 
und feine Ideen, beſonders im Offizierkorps und 
der Armee überhaupt, im Wachſen iſt. Ungeahndet 
lann Skobelews Auftreten nicht bleiben; jede Strafe 
aber, die ihn tiifft, werden die Panſlaviſten mit 
großem Geſchrei ein „überflüſſiges Zugeſtändniß an 
das Ausland“ nennen. I 
Immer beſtimmler wird die Anſicht laut, daß 


SSS 


hervor und erſuchte den ze. Krüger, indem er thut, 
als habe er ſein Geld vergeſſen, ihm doch 3 Mk. 


demſelben ein 5⸗Markſtück in der Erwartung, daß 
er es am nächſten Tage wieder erhalten werde. 
Bis heute iſt der ſaubere Patron ſo wenig mit 
dem Wagen zur Abholung des ꝛc. Krüger ge— 
kommen, als daß er auch die Rücklieferung der 
5 Mark veranlaßt hätte. Die ganze Beſtellung war 
Schwindel 
— (perſonal Chronik.) Der Herr Miniſter 

der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗An gele- 
genheiten hat mittelſt Erlaſſes vom 15. Februar d. 
Is. den praktiſchen Arzt Dr. med Barnim Franz 
Schulze in Jakobshagen zum Kreis⸗Wundarzt des 
(ͥreiſes Saaßig deffnitiv ernannt. — Der Frei⸗ 
ſchulzengutsbeſitzer Holzkamm zu Strebelow iſt auf 
eigenen Antrag von der Funktion als Strllvertreter 
des Standesbeamten im Standesamtsbezirke Kollin, 
„Kreiſes Pyritz, durch den Herrn Ober - Präfidenten 
der Provinz Pommern entbunden worden. — Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt Aller⸗ 
ſhöchſter Ordre vom 30. Januar d. J. den Paſtor 
Marien⸗Kirche in Stargard zum 

Superintendenten der Synode Stargard zu ernennen 
geruht. — Der Paſtor Haupt in Stargard i. Pom. 
iR mit Wahrnehmung der Seelſorge für die dor⸗ 


fen in „Zwangsarbeit“ umgewandelt werden. Die 
Erklärung Suchanow's, die allgemein verrotteten 
ruſſiſchen Verhältniſſe hätten ihn auf Abwege ger 
führt, fell ſtarken Eindruck gemacht haben. Die 
Verleſung des definitiven Untheils iſt bekanntlich auf | 
den 25. d., den Vorabend des Geburtstages des 
Kalſers, angeſetzt, zu welchem man beſagten Gna- 
denakt erwartet. | 

London, 3. März. In Northampton wurde 
bei der geſtern ſtattgehabten anderweiten Wahl 
Bradlaugh mit 3798 Stimmen zum Parlaments- 
deputirten wiedergewählt. Der konſervative Gegen⸗ 
kandidat Corbett erhielt 3687 Stimmen. Wie die 
„Daily News“ erfährt, hat die Oppoſition beſchloſ⸗ 
ſen, die Zulaſſung Bradlaugh's im Unterhauſe aber⸗ 
mals zu beanſtanden. 

London, 2. März. Unterhaus. Die Debatte 
über den Antrag Gladſtone's wurde ſchließlich ver⸗ 
tagt. Im Laufe der Debatte wurde ſeitens der 
Regierung erklärt, der vom Ausſchuſſe des Ober⸗ 
hauſes angebotene Ausgleich ſei unannehmbar, weil 
die bezügliche Erklärung nicht vom Oberhauſe ſelbſt 
ausgehe. — 
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